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TCati&MZAe* (IMaußQiUen
Heijo wir fahren in die Aloen!
Heijo wir fahren in die Schweiz!

j Nach langen , doch so wichtigen Vorbereitungen kam endlich der
»an unseren Jung - und Rote Falken so beihersehnte Tag der Ab¬
krise . um in der schönen Schweiz, am Eingang des Berner Ober¬
landes unweit von Tbun am Tbuner See eine Kinderrepubilk , ein
wahrer sozialistischer Kinderstaat , zu errichten. Gab es doch schon
rtliche Tage vorder viel zu packen und zu richten. Alles war be¬
geistert. Der Höhepunkt der Begeisterung wurde aber doch durch

j Hen Abschied am Bahnbof erreicht. Schon in den frühen Morgen-
I stunden haben sich di« Jung - und Rote Falken am Babnbof einge¬

bunden, um ja nicht den Zug zu verspäten . Junge und Rote Falken
I Und Helfer aus Pforzheim , Durlach. Karlsruhe , Eltern und viele
ä unserer Freunde erwarteten auf dem Bahnsteig den von Mannheim
- kommenden Roten Falken -Sondcrzug . Er kommt ! Er kommt !
1} LNd schon stand das schnaubende Stahlroh mit seinen vielen

Dagen vor uns still. Freundschaft! Freundschaft ! Freundschaft!
>o klang es endlos über den Bahnsteig . Welches Hallo, als sich die
näder auf den Schienen zu wälzen anfingen ! Welchen gewaltigen
Eindruck machte es auf die, die zurück bleiben muhten . Ein un-
»ergehliches Bild , ein Erlebnis muh es für dis gewesen sein , die
JOOO bis 1300 Blaukittel winkend mit ihren schmucken roten Hals¬
tüchern , die sie stolz tragen , hinweg fahren zu sehen .

Die Reichsbahn hat es auch gut mit unseren Kindern gemeint ,denn wir fuhren beide Wege Polsterklasse. Di« lang« Fahrt machte
deshalb unseren Falken nichts aus . Die vorbeifliegende Landschaft,
besonders aber die in der Schweiz sorgte für Abwechslung. Als
Ulan aber erst Gebirge und Aloen sah und ihnen näher kam , da
vor alle andere Unterhaltung Nebensache . - Nun wurde aber auch< b u n erreicht gegen 16 Uhr . Alles aussteigen ! bieh nun die Pa¬
role . In langem Zuge unter webenden roten Fahnen und Wim-
v«ln an der Spitze und im Zuge unsere Roten Falken -Svielleute ,
?>e für den nötigen Mavschrhytbmus sorgten , marschierten die
kungln Republikaner ihrem Stückchen Erde , auf der ihre Republik
krstehen sollte, zu . Singend zog unsere lustige, aber ihrer Aufgabe
uollbewuhte , Schar in den Platz , auf dem schon ein Zeltlager
^ inderrevublik I .) unserer Berliner , Thüringischen und Sächsischen
Aote Falken war , ein . Rasch fand alles Aufstellung auf dem
Drohen Platze der Republik und schon erscholl aus rund 1600 Kin¬
derkehlen : „Wir halten zusammen. Wir »iehn in die Welt .

"

Der Vorsitzende der Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde'Note Falken ) Deutschlands, Gen. Kurt Löwenstein , begrühte
uns Rote Falken und Helfer aufs herzlichste und gab seiner« ende darin Ausdruck , dah die Kinderrepublik zum besten gelingen

Verde zum Wohl« aller ihrer Bewohner , dah sie zur Freude und
Erlebnis eines jeden einzelnen werde. Sodann übergab er

olle Rechte aber auch Pflichten an unsere Lägervräsidentin unserer
Genossin Elfe Seifer - Mannheim , di« ja alle Vorbereitungen ,
ouch organisatorischer Art , mit Hilf« des Bezirkes Baden , ge¬
soffen hatte . Die Internationale klang über den Platz und dann
rings ins grohe Zelt , wo unsere wenigen Freunde vom Zeltlager I ,“tc noch da waren , schon für uns gesorgt Latten . Die Tische waren
Meckt und die hungrigen Mäuler auch bald gestillt. Milch und
Ofennudeln, gelt Fritz, das war fein ! Aber nun ging ? an die
Arbeit, denn unser LlOauto hatte schon alles Gepäck ins Lager" schafft. Ein Zelt nach dem andern schon nun aus dem Boden
"Nd im Nu stand ein Meer von Zelten vor uns . Alle Hände reg-
,vn sich frei , ohne Stoppuhr und ohne Aufseher, nicht wie unsere
Steren Genossinnen und Genossen , unsere Eltern in Fabriken ge-
Kfmniwn und gedrückt werden. Es galt den eigenen Staat , die
^ meinschaft , zu errichten. Singen doch uns«»» Falken so schön :
'-Selber bauen wir uns Staat , wo viel Sonne kann hinein .

"
^ aum standen die Zelt« , da machte der Himmel ein so finsteres
Zesicht, dah die Wolken sich nicht mehr mächtig waren und ibr' iah fallen liehen. Stach dem Abendessen wurde dann die Re-°ablik ausgerufen und di« Lagerfahne am hohen Mast gehiht.? as Regenwetter hatte wobl einen Anfang , aber kein Ende ge-
chaden. „Aber Regen , Wind , wir lachen drüber . Wir sind jung ,
j > das ist schön.

" Dieses Wetter , bald Regen , bald Sonnenschein,
MH viel mehr Regen , war uns bereits 14 Tage beschicken .*tRtern Falken machte dies garnichts aus , batten wir doch ein»rohes Zelt , wo wir genug Unterhaltung fanden . Auch in den
^ >nen Zelten ging es oft lustig zu. Freiwillig stellten sich unsere? l«ken zur Arbeit . Lastautos brachten Kies . Nun wurden Wege
?°°aut , um dem Schmutz , den der anhaltende Regen verursachte, zu
, otgehen . In pädagogischer Hinsicht batte das Regenwetter auchMe Auswirkungen . Dies alles wurde aber alles anders , die
^ nd«r wurden froher , das ganze Lager lebte auf, als die Sonne ,
u ® Spenderin alles Lichts und alles Lebens ihre Strahlen zu uns
A ' ckte . Ein Lagerleben entspann sich, das man garnicht beschrei¬
bst kann. Das muh man gesehen haben ! Diese Freude , diese
»Menden Kinderherzen ! Die Gelegenheit war gekommen , um
pflüge vom Lager aus zu unternehmen , wovon auch reger Ge¬
such gemacht wurde . Eine Dampferfahrt des ganzen Lagers

dem Tbuner See machte einen gewaltigen Eindruck auf die
fliegende Bevölkerung. Ansere deutschen Kinder haben voll und

die Herzen unserer Schweizer Genossen , der Schweizer Be-
Merung gewonnen , das bewiesen unsere Besuchstage. Das ganze

war dicht von Schweizer Bevölkerung besetzt, um zu schauen
zg sehen . Arbeitergesangverein « , Musikvereine, alle statteten
Kinderrevublik einen Besuch ab, indem sie kamen und im

Iffyt musizierten. Eine Parteiversammlung der Tbuner Sozial -
vvokratischen Partei (Arbeiterunion Tbun ) zur Gründung Roter
>^ engruvven fand im Lager im groben Zelt statt . Gruppen auf
Mrt wurden von Schweizern beschenkt. Kleine Geldbeträge , Obst,
M >kolade Edelweib , Blumen brachte di« Schweizer Bevölkerung

deutschen Kindern , die sich durch ihre straffe Disziplin inner -
und außerhalb des Lagers die Sympathie der Schweizer er-

wfo haben . Verleumdungen , lügenhafte Berichte reaktionärer
<iifL v«" trumsblätter müssen unbedingt abgelebnt werden. Be-

E über unanständiges , rüpelhaftes Benehmen der Kinder
fco» des Lagers . Bespotten der Schweizer Militärs , der" öei usw . sind nichts wie freche Lügen.

Zeltlager ist eine Republik , die Staatsgewalt geht vom
jL5®e aus ! Die Roten Falken einer Zeltgemeinschaft, die 12

0 umfaßt , wählen ihren Obmann . 12—14 Zeltgemeinschasten
Ein Dorf . Alle Rote Falken des Dorfes wählen ihren Bür -

Elster, der ein Helfer sein muh. Ihm siebt ein Roter Falte
ju , 2-. Bürgermeister zur Seite . Die Vertretung der Falken be-
ift- t 'nt Dorfparlament aus je einem Vertreter jeder Zeltgemein -
W »

Un** 3—4 Helfer. Jedes Dorf stellt ihre Kandidaten auf fürs
tẑ Ekvarlament, auf je angefangene 30 Falken 1 Vertreter . Dieses
tẑ rvarlament ist der Faktor des Lagers . Hier wird beschlossen,
8,, tẑ macht wird . Hier machen sich die Roten Falken ihre eigenen

E. nach denen sie leben und bandeln . Praktische Staats -
si^ Ekunde wird hier geleistet. Ein solcher Wahltag gleicht
k S* unserer öffentlichen Wahlkämpfe . Transparente, Plakate
si, ^ nft und Bild werden angefertigt . Propaganda gemacht für

t .̂ ^ kschiedenen Kandidaten . Wahlversammlungen , Wahlumzüge
abgebalten , wo die einzelnen Kandidaten zur Wäblermasse

Interessant ist , dies alles zu verfolgen und staunen muh
V«! welch« Reden geschwungen werden. Die Bürgermeisterzeltein Wahllokale umgewandelt und Wablkommisstonen ge-

ps p ®3ir Karlsruher batten das Glück, einen Vertreter
!>»st^ oervarlament zu entsenden, der zugleich den Vorsitz der Ord -^

ii?^ mmission des Lagers inne batte . Das Lager hatte einewmt , Tageseinteilung , die in Parolen ausgegeben wurden.

JUi Aeb KiüdetoefuißßUi
So war z. B . : Morgens 7 Uhr Wecken. Von 4— ^ 8 Uhr gemein¬
same Gymnastik auf dem Platze der Republik . Dann gemein¬
sames Waschen der Zeltgemeinschaften, um 9 Uhr Frühstück . Vor
dem Frühstück wurden noch Zelte gereinigt . Nach dem Frühstück
Freizeit . Nun konnte sich jeder Falke beteiligen , wozu er Lust
und Liebe hatte . Sprechchor , Bewegungschor, Singen , Spielen ,
Basteln , Musik , Baden usw . Mittagessen war um 12 Ubr , dann
war Lagerruhe bis 2 Ubr . Die Falken verbrachten diese Zeit
durch Vorlesen oder sonstige Unterhaltung im Zelt . Dann war
wieder Freizeit . Kaffee gab es um 4 Uhr , dann wieder Freizeit
bis 7 Ubr zum Nachtessen . Freizeit bis Lagerruhe , 9 Ubr , und
um V- 10 Uhr Zeltruhe , Nach ^ 10 Ubr trat die Nachtwache ihren
Dienst an . Dah das Lager bewacht werden muh, ist ja ganz klar.
Diese Wachen stellten die Falken selber mit Heiser. Die Nacht¬
wache wurde der Tagwache insofern vorgezogen, weil die Nacht¬
wache durch die Blinklaterne und den vorbeischleichenden Gespen¬
stern mehr Romantik hervorrief . Ohne Passierschein konnte nie¬
mand das Lager verlassen nach betreten . Veranstaltungen hatten
wir genug im Lager , die immer einen sehr guten Besuch auf¬
wiesen . Einxr Einladung zu einer Eröffnungsfeier , dann einer ein¬
drucksvollenAntikriegs.kundgebung und einer Schluß- und Abschieds -
feier waren tausende Schweizer gefolgt. Zirkus , sowie Flug - und
Segelregattatag fanden statt , wo die Bastelarbeiten der einzelnen
Gruppen bewertet wurden . Handballspiele sind ebenfalls zu ver¬
zeichnen , bei denen zwei Wimpel von unseren Turner -Genossen her-
ausgespielt wurden .

Die zwei letzten Tage brachten nochmals Arbeit , da das ganze
Lager abgebrochen werden muhte.

Die Stunde des Abschieds vom Tbuner See brach nun auchherein und nur viel zu rasch sind diese wirklich schönen Stunden
verflogen , das von allen sehr bedauert wurde. Aber das nächste
Jahr sehen wir uns ja wieder. Der Marsch zum Bahnhof war

von vielen Freundschaftsrufen begleitet und schon rollte der schönmit Blumen geschmückte Zug Deutschland ru . In Karlsruhe an¬
gekommen , hatten wir nun von unseren übrigen Falken , Freunde
und Eltern einen herzlichen Empfang und unterwegs hörte man
schon die Verse :

Heiio, wir waren in den Alpen ,
Heijo, jetzt fahren wir wieder heim,Vier Wochen waren viel zu wenig ;
Es hätten achte sollen sein .

Freundschaft
F . R .

Und nun liebe Falken , wollen wir dies alles , das Gesehene ,Gehörte und Erlebte in unsere Gruppen tragen und feste schaffenund werben , dah das nächste Jahr nicht nur 80 , sondern 100 Rote
Falken von Karlsruhe in das Zeltlager gehen können und gerade
so braunverbrannt frisch , gesund und munter wieder zurückkehren .
Also auf an die Arbeit . Freundschaft!

Aus unserer Sruppenarbeit
Ihr habt doch bestimmt alle schon von uns gehört und kennt uns

alle gut in unseren blauen Kitteln und Kleidern . Ihr interessiert
euch doch sicherlich auch alle für uns ! Und das fiüde ich recht nett
von euch. Dann lest ihr auch jeden Dienstag im Volksfreund
unsere Beilage , die sich „Sozialistisches Jungvolk " betitelt , und
wenn ihr das tut , so finde ich das wiederum sehr nett . Mehr
kann ich aber leider nicht feststellen ! Nun aber überlegt mal recht
fest , was es gibt , das uns nützen könnte, das uns freuen würde
und was wir nicht nur als „sehr nett " bezeichnen mühten . Denkt
bitte mal darüber nach , und wenn ihr darauf gekommen seid , dann
handelt so schnell als möglich .

Weil nun aber heute alles materiell denkt, meint Ihr sicherlich,
dah wir Geld von Euch wollen. Daraus will ich Euch aber feier¬
lich erklären , dah dies nicht der Fall ist, obwohl wir das auch
immer sehr nötig gebrauchen können . Al o nochmals: diesmal ist
es kein Geld ! Und damit erbolt Eu wieder langsam von Eurem
Schrecken. Was wollen wir aber sonst von Euch ? ?

Nach dieser langen , rätselvollen Einleitung will ich
' Euch nun

etwas aus unsrer Gruvvenarbeit erzäblen . Dabei stoßt ihr dann
vielleicht auch auf des Rätsels Lösung. Wir haben eine Ost -
stadt - Eruppe (das wißt ihr selbstverständlich!) mit durch¬
schnittlich 30—38 Jugendlichen am Eruvvenabend . Das ist sehr
gut , denkt ihr nun . Stimmt ! Diese Gruppe umfaßt jedoch sämt¬
liche Stadtteile östlich der Karlstraße : das ist Mittel - , Alt -, Ost -
und Südstadt . Und das ist nun nicht sehr gut .

Wir haben also durchschnittlich an unseren Abenden 30 Leute.Nun wiht ibr aber alle, dah wo soviele junge Menschen zusammen
sind , oft nicht immer das nötige Interesse für das Thema des
Abends vorhanden ist . Da werden oft Privatgesvräche geführt
und gelacht und gekichert . Dann muh. der Gruppenleiter aufstehenund mit vernehmlicher Stimme sagen : Jugendgenoflen , seid doch
endlich mol rutsch !" Und dabei bilden sich zwei finstere , unzufrie¬
dene Falten zwischen seinen Augenbrauen . Er hat es sehr schwer ,der Arme !

Um ihm nun zu Helsen und um bester arbeiten zu können, haben
wir beschlossen, diese Gruppe zu teilen . Vor allem aber darum ,um die Möglichkeit zu haben , uns auch zahlenmäßig zu verbessern.

Dieses Werk der Eruvpenteilung soll nun in den nächsten Tagen
vollzogen werden. Wir stellen daher beute schon vor : „Gruppe
Ost , Dienstagabend 20 Uhr, Hebelschule " und „Gruppe Süd , Diens¬
tagabend 20 Ubr im Jugendheim "

. Merkt euch das ganz genauund vergebt es nie wieder.
Rechnet nun mal alle mit : Der große bisherige Bezirk zählte30—35 Jugendgenossen und Jugendgenofsinnen zusammen. Wenn

wir nun teilen , so kommen auf eine Gruppe ca . 18—17. — Wann
kommen auf jede Gruppe wieder 30—3si Jugendliche ? ?

Das liegt nun an euch ! Wir wollen und müssen soweit kommen ,dah in jedem Parteibezirk ei ne Gruppe von uns ist !Und dabei müht ihr helfen , Parteigenossen , Volksfreundleser !
Denkt nicht nur beim Flugblatt -Verteilen an uns . Unterstützt uns
dadurch, dah ibr e u r e Kinder schickt . Es muh doch so die
Reihenfolge sein . Die Kleinen zu den Jung - und Roten Falkendann Arbeiter -Jugend , Jungsozialisten und dann Partei .

Zum Schluß noch einmal ! Vergeht bitte nicht , dah Dienstags
unser Wochenorngramm in der Zeitung stebt und schickt eure Kin¬
der einmal zu uns und zwar in den Gruppenabend . Das ist die

Freude , die ihr uns machen sollt und von der ich am Anfang ge¬
sprochen habe . Der Jugend Freude zu bereiten und sie in ibrcr
Entwicklung zu fördern , das muh eure höchste und schönste Pslick"
sein. Aufwiederböreu bis zum nächstenmal, wo ich dann hoffen '
lich von einem groben Zuwachs berichten kann . Freundschaft. Me

Sewerkschasts -lugend
„Jugendblätter des Zentralverbandes der Angestellten"

Das vorliegende Septemberbeft der Jugendblätter " stebt unterdem Motto „Wir sind eine Macht". Wer den Z .d.A . kennt, weih ,dah diese Kennzeichnung sowohl für den Verband im allgemeinenals auch für seine Jugendbewegung im besonderen zutrifft . Die
gewerkschaftliche Schulung , die berufliche Fortbildung , die Förde¬rung des Allgemeinwistens , die Schilderung des in den Jugend -gruvven des Z .d .A. herrschenden Lebens sind von jeher Richtschnurfür die Gestaltung der Zeitschrift gewesen . So auch diesmal . Rebeneinem informatorischen Artikel zur Reichstagswahl seien besonderserwähnt die Aufsätze ,̂ Vom Wesen und Ausbau der Gewerkschaf¬ten"

. „Wohlauf , zum Wandern in die Welt "
, „Ein wunderbarerStaat " (Der menschliche Körper und seine Funktionen ) . Viel An¬regung zur Schulung des beruflichen Wistens bieten die fort¬laufend erscheinenden „Aufgaben aus der Berufs - und Gemein¬

schaftskunde "
. Der Bezugspreis der „Jugendblätter des Z .d .A .

"
beträgt nur 80 Pfg . pro Vierteljahr . Jugendmitglieder des Z .d . ist .erhalten die Zeitschrift kostenlos .

Wochenprogramm - er S A1
Karlsruhe :

DienStag : Gruppe Ost : Singabend um 2N Upr in der Hcbelfchun.Wir lernen neue Lieder ein.
Dienstag : Gruppe Süd : Um 20 Udr im Jugendheim Zusammen¬kunft. ES findet die Wohl der KunttionSre statt , dann lernen wir mutneue Lieder . Kommt alle!
Donnerstag : Gruppe West : Wir treffen uns um 20 Uhr in derGutenbergfchule zu einem Singabcnd .
Freitag : Groß . Karlsruhe : Um ^ 20 Uhr haben wir in der- ebelschule einen Mustkabend. Bringt hierzu alle eure Eltern mit . AuwBarteigenosien und Freunde sind herzlich eingeladen .
Sonntag : Bei gutem Wetter haben wir unseren Spieltag . Morgen »' -3 Uhr Treffpunkt am alten Bahnhof . Kleidung : blau .

Rintheim .
Mittwoch : Dingabend . Anfang pünktlich um 20 Uhr im alten Swul '

l-auS (Modellterzimmer ) . Das Erscheinen aller Genosien ist Pflich,Bringt eure Freund « mit .
| Achtung! Walvheim -Ausschuh :
j Alle für den Waldbeim-AuSschutz gewählten Genossen tresfcn ftcfj Dams -
i : og um 20 Uhr tm Waldheim . ES ist unbedingt nötig , dah alle pünktliw
I emmen, da wichtig« Besprechungen sind .' Daxlanden

Dienstag abend 8 Uhr : Zusammenkunft in der Hüfte.Mittwoch abend : Funktionärsttzung .
Donnerstag abend : Versammlung , tzrfcheint zahlreich.Sonntag : Spieltag . Näheres in den Gruppenabenden .

Durlach
DrenStag : Funtttonärsttzung . Mtttwo -t>: Mitgliederverfammlung Don.nersiag : Sprechchorprobe und Liederabend für Baden -Baden Aller er -scheinen . Sonntag : Spieltag in Karlsruhe . Denn es am SamStaa reane«ftndet er nicht statt . - “ B '

Daggenau .
Dienstag , abends %8- Uhr : Arbeitsgemeinschaft. Freitag 8 Uhr : SportMtd Spiel . Sonntag : Beteiligung am Spieltag in Karlsruhe .

fflinderfreumde
Karlsruhe

Rote Fallen (Ost und Süd ) : Mittwoch 5 Uhr im Nest . Wir lernen
neue Lieder. Samstag 5 Uhr im Waldheim Sporteln . Wir haben einen
neuen Handball ; kommt alle .

Junge Fallen ( Oft und Süd ) : Samstag 3 Uhr im Nest .Rote Falken (West und Mühlburg ) : Mittwoch 8 Uhr in der Gutcn -
bergfchule.

Junge Falken (West und Mühlburg ) : SamStag 4 Uhr im Waldheim .
Treftpunkt Gutenbergfchule. Wir machen am Sonntag , den 5 . Oktober
ein« fein« Fahrt nach dem Huchenfelder Naturfreundebaus bei Pforzheim .
Fahrpreis « tnfchltetzlich Uebernachten und . Verpflegung 1,60 Mark . Wir
fahren schon Samstags . Das Geld kann schon am SamStag in die Zu¬
sammenkunft mitgebracht werden . Da nur Jungfalkcn auf die Wände
rung mitgehen , sollen möglichst alle mittommcn .

Junge Falken (Rüppurr ) : SamStag 4 Ubr im Kindergarten . Komm,aber alle, eS wird fein werden.
Trommler und Pfeifer : Freitags und Montags 5— 7 Uhr : Ucbungsämtlicher Spielleute .
Bibliothek : Mittwoch von ^ 4—^ 5 Uhr im Rest.
Helfer : Donnerstag %8 Uhr Helfersttzung tm Rest . Der außerordent¬

lichen Tagesordnung wegen ist unbedingt dar Erscheinen eines jedenHelferr dringend notwendig .
Gaggenau -Rotenfels .

Mittwoch 4 Uhr basteln wir im Heim. SamStag 3 Uhr fhiclen undtanzen wir . Bringt alle das Fahrgeld mit . Sonntag morgen 9
'

Udrfahren wir nach Karlsruhe zum Spieltag ; er geht aller mit Bring ,euere Freunde und Freundinnen mit in die Veranstaltungen Elternschickt eure Kinder zu den Kinderfreunden .

Durlach
Rote Falken : Mittwoch nachmittag bei schönem Wetter 4 Uhr Turn .gemeinde-Platz . Treffen im Heim. Bei Regenweitcr H6 Ubr Zusammenfunft im Heim. Sonntag : Beteiligung am Spieltag der S .A .J . in Karls¬ruhe . Treffpunkt 7 Uhr im Heim.Jung -Falkcn : Mittwoch nachmittag 3 Uhr „ Schmier-Stunden ' . Farb¬kasten , Pinsel und Papier mitbringen .Rest-Falken : SamStag 3 Uhr im Heim : Bauen und Klebe » .Trommler und Pfeifer : Montag und Freitag abend Probe .Helfer : Donnerstag abend 8 Uhr Helfersttzung.

A
Falken : Werben ! Werben ! Unsere 1 . Parole heiht :

Jeder Rok-, Jung « und Nestfalle bringt einen neuen Freundmit in die Gruppe .

kann nur zur

gelangen , wenn sie
den Einfiud ihrer nr >
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